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Hinweise für den Wandel, die Folgen bei Missachtung 
 

 

 
E 5:1   
Werdet daher Nachahmer 
d
Gottes als geliebte Kinder, 

 

gi,nesqe ou=n mimhtai. tou/ 
qeou/ w`j te,kna avgaphta,  
 

  
Nachahmer – mimhth,j (mimätäs) 6x subst., 1K4.16; 11.1; (P3. 

17); E5.1; 1TH1.6; 2.14; H6.12; [mime,omai (mimeomai) nachahmen, 4x 

verb., 2TH3.7,9; H13.7; 3J11]. 

 

a) Hier u. 1TH1.6   – Nachahmer Gottes / des Herrn. 
b) 1K4.16; 11.1    – meine Nachahmer. 
c) 1TH1.6; 2.14; H6.12 – Nachahmer anderer Treuer in der 

   evkklhsi,a [ekkläsia]. 

 
Um IHN nachzuahmen, muss vor allem die "Blickrichtung" klar sein: 

H12.2 – "…wegsehend von alledem hin zu dem Urheber und Voll-
ender des Glaubens, Jesus, der für die vor ihm liegenden Freude 
untenblieb am Pfahl die Schande verachtend, außerdem sich 

in
zur 

Rechten des Thrones gesetzt hat." 
R4.19-21; H11.27; M14.30 – die Regel lautet: "Nicht auf uns sehen 
sondern auf IHN!" 
M17.5-8 – eingehüllt in Wolken, sehen wir nur IHN. 

 
Das Nachahmen erklärt sich im Nahzusammenhang des Textes wie 
folgt: 

E5.2 – in Liebe zu wandeln, die ja wesenhaft göttlich ist (vgl. 1J4.8). 
E5.8ff – das Licht, das ebenfalls wesenhaft göttlich ist (vgl. 1J1.5; 

2K4.6), durch unseren Wandel anderen sichtbar machen. 
 

 

 

 
E 5:2   
und wandelt in Liebe, so, wie 
auch der Christus uns liebt und 
sich selbst für uns danebengab 
als Opfer und Darbringung 
d
Gott 

h
zu einem Duft des 

Wohlgeruchs. 
 
J15.12,13; P4.18; 1T2.6; E5.25; 
M20.28; G1.4; 2.20; 1P2.21-24; 
R8.3 
 

kai. peripatei/te evn avga,ph| 
kaqw.j kai. o ̀ cristo.j hvga,& 
phsen ^ùma/j kai. pare,dwken 
eàuto.n ùpe.r h`mw/n 1qusi,an 
2kai. 3prosfora.n tw/| qew/| eivj 
ovsmh.n euvwdi,aj 
 

*[NA, MT – h̀ma/j]; [BR – 
321

] 

 

  
wandeln – peripate,w (peripateŏ) – 1) herumgehen, herumwan-

deln, einhergehen; 2) nach hebr. Ausdrucksweise steht peripatein, 

wandeln, für: "seine Lebensweise einrichten"; 3) leben, mit Rücksicht 
auf die äußeren Verhältnisse (Sch). 
 
Liebe – avga,ph (agapä) – 1J4.8 – Gott ist die wesenhafte Liebe. 

Hier – die Liebe veranlasst zum eigenen Opfer, nicht dem des an-

deren. 
J3.16 – es ist die Liebe, die ohne Bedingungen gibt (vgl. R5.10). ER 
hat das Beste auf dem Altar Seiner Liebe geopfert (vgl. E5.2). 
R12.21 – es ist die Liebe, die das Üble in dem Guten besiegt. 
E3.19 – es ist die Liebe, die die Kenntnis überragt. 
R13.10 – so ist die Liebe die Vervollständigung des Gesetzes. 
 
R13.8 – die Liebe ist die einzige Schuld, die wir haben sollten. 
J13.34,35 – die Liebe ist das Kennzeichen der evkklhsi,a (ekkläsia). 

R12.9 – "Die Liebe sei ungeheuchelt!" 
1K13.5; 8.1; R15.2; P2.2-4 – die Liebe sucht nicht das ihre, sondern 
auferbaut. 
G5.13; 1K10.23,24 – die Liebe setzt der Freiheit Grenzen. 
E1.15 – es ist die Liebe zu allen Heiligen. 
1K13.7 – es ist die Liebe, die alles erträgt und erduldet. 
 
Zum Umfang der Liebe s. 1TH3.12 (KK), vgl. a. R5.5,8 (KK). S. a. den Mini-
exkurs zu Liebe bei 1K13.1 (KK) o. E1.6 (KK). 

 
Opfer – qusi,a (thysia) – thysia bezeichnete ursprünglich nur das 

blutige Opfer (HL). 
 
Hier u. H10.10 – das Opfer war: "…die Darbringung des Leibes 
Jesu Christi ein für allemal." 
2K5.14,15 – Er starb für alle, somit sind alle gestorben! 
1J2.2 (KK) – das Opfer war für den ganzen Kosmos ausreichend! 
 
Darbringung – prosfora, (prosphora) 9x – eigentl. die Darbietung, 
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Darbringung; im NT das Opfer (Sch); das unblutige tägliche 
Speiseopfer oder die Weihegabe (A21.26; 24.17; R15.16) [HL]; zu 
unterscheiden von qusi,a  (thysia) Opfer, Opfertier. 

 
Duft / Geruch – ovsmh, (osmä) 6x, J12:3; 2K2:14,16; E5:2; P4:18 – der 

Geruch, sowohl der gute als auch der üble (Sch). 
 

Wohlgeruch – euvwdi,a (euŏdia) 3x, 2K2.15; P4.18 – Wohlduftendes 

(DÜ). 
 
1M8.21; 2M29.18,25 – das Bild des "Wohlgeruchs" entstammt dem 
AT in seiner Beschreibung des aufsteigenden Rauches des bren-
nenden Opfers (vgl. 3M1.9; 3.16). 
2K2.15 – im NT ist es Kennzeichen des Lebenszeugnisses der 
evkklhsi,a (ekkläsia). 

 
 

 

 
E 5:3   
Hurerei aber und jede Art 
Unreinheit oder Habgier sollen 
nicht einmal 

i
unter euch 

genannt sein, so, wie es 
Heiligen geziemt; 
 
K3.5; A15.20; 1P1.15 
 

pornei,a de. kai. avkaqarsi,a 
pa/sa h' pleonexi,a mhde. 
ovnomaze,sqw evn ùmi/n kaqw.j 
pre,pei a`gi,oij 
 
 
_______________________________ 
 
E 5:4   
auch Schandbarkeit und To-
rengeschwätz oder Witzelei, 
w
die nicht gebührend sind, 

sondern viel mehr Dank. 

 
E1.16; 4.19; 5.12; P4.6 
 

kai. aivscro,thj kai. mwro& 
logi,a h' euvtrapeli,a a] ouvk 
avnh/ken avlla. ma/llon euvca& 
risti,a 
 
 

  
Die folgenden sechs Verhaltensweisen gehören zu den Gewirkten 
des Fleisches, auch wenn sie im Galaterbrief nicht alle genannt sind 
(vgl. G5.19ff). 
 
Hurerei – pornei,a (porneia) – Unzucht, Hurerei v. jeder Art illegi-

timen  Geschlechtsverkehrs (BW). 
 
2K12.21 – offensichtlich gab es in der °örtl. evkklhsi,a (ekkläsia) 

Hurerei, weil Paulus nachdrücklich darauf hinweist.  °[s. 2TH1.1 {KK}] 
1K5.1 – bei den Korinthern gab es einen besonders schweren Fall 
von Hurerei. 
1K5.11 – es gab auch klare Verhaltensregeln im Umgang mit sol-
chen Verfehlern. 
1TH4.3 – entsprechendes Verhalten ist Gottes Wille. 
 
Unreinheit – avkaqarsi,a (akatharsia) 10x, M23.27; R1.24; 6.19; 2K12. 

21; G5.19; E4.19; 5.3; K3.5; 1TH2.3; 4.7 – die Unreinheit, Unreinlichkeit 
(Sch). 
 
Habgier – pleonexi,a (pleonexia) 10x – Gewinnsucht, die zur Lei-

denschaft wird, und sich nicht scheut, den Besitz des Nächsten 
anzugreifen. Sie ist kalt und hart, und Besitz ist ihr wertvoller als 
Leben. 
 
L12.15 – Habgier ist keine Lebensgrundlage. 
K3.5 – Habgier ist Götzendienst. 
 
Schandbarkeit – aivscro,thj (ais-chrotäs) 1x – die Schändlichkeit, 

die Unsauberkeit (im Denken, Reden und Tun) (Sch). 
 
Torengeschwätz – mwrologi,a (mŏrologia) 1x – das Einfältigre-

den, das törichte Geschwätz (Sch). 
 
E4.29 – "Kein fauliges Wort gehe aus eurem Mund heraus, sondern 
nur wenn eines gut ist zur Erbauung bei 

d
Bedarf, auf dass es den 

Hörenden Gnade gebe." (Vgl. K3.8) 
 
Witzelei – euvtrapeli,a (eutrapelia) 1x – (aus "eu" und "trepo", 

gewandt, geschickt, witzig) daher: der Witz; im üblen Sinn die Pos-
senreißerei (Sch). 
 
gebührend sein – avnh,kw (anänkŏ) 3x – hinauftrefflich sein (FHB). 

 
Dank – euvcaristi,a (eucharistia) 15x subst. – Freude über emp-

fangene Gnade, die dem Geber zum Ausdruck gebracht wird. 
1TH1.2; 2.13; 3.9; 5.18 – diese Form des Dankes nimmt bei Paulus 
großen Raum ein, da von den 15 Vorkommen 13 i.V.m. Paulus zu 
finden sind.  



 
1TH5.18; E5.20 – wir dürfen allezeit für alles danken (vgl. K3.15-17). 
 

 

 

 
E 5:5   
Denn dies nehmt wahr und 
wisst, dass jeder Hurer oder 
Unreine oder Habgierige, 

w
der 

ein Götzendiener ist, kein 
Erbteil hat in der Regentschaft 
des Christus und Gottes. 
 
A15.29; EH21.8 
 

tou/to ga.r i;ste ginw,skon& 
tej o[ti pa/j po,rnoj h' 
avka,qartoj h' pleone,kthj o[ 
evstin eivdwlola,trhj ouvk 
e;cei klhronomi,an evn th/| 
basilei,a| tou/ cristou/ kai. 
qeou/ 
 

  
Hurer – po,rnoj (pornos) 10x – 1K6.18 – Hurerei ist Sünde gegen 

den eigenen Leib. 
A15.20; 1K6.9 – Hurerei und Götzendienst werden oft zusammen 
genannt. 
 
unrein – avka,qartoj (akathartos) adj. hier substantiviert – unrein, 1) 

im Sinne des Gesetzes verunreinigend, 2) sittlich unrein (Sch). 
 
Habgieriger – pleone,kthj (pleonektäs) 4x – der mehr haben will, 

der Habsüchtige, Geizige, Eigennützige (Sch). 
 

Götzendiener – eivdwlola,trhj (eidŏlolaträs) 7x, 1K5.10,11; 6.9; 10.7; 

EH21.8; 22.15 – der Götzendiener (Sch). 
 
K3.5 – Hurerei, Unreinheit und Habgier sind Götzendienst. 

Götzendiener wird man z.B.: 

● 1K8.4ff (KK)     
● 1P4.3               
 
● 1P4.3               
● K3.5  

– indem man dem Götzen Macht verleiht.  
– indem man gierig oder übermäßig isst und 
   trinkt.  
– indem man ausschweifend feiert. 
– indem man habsüchtig ist. 

 
1K5.11 – "Nun aber schreibe ich euch, nicht zusammen zu 
verkehren, wenn jemand, der Bruder genannt wird

p
, ein Hurer ist 

oder ein Habgieriger oder ein Götzendiener oder ein Lästerer oder 

ein Trinker oder ein Raubender, aber auch nicht zusammen mit 
einem solchen zu essen." 
 
Erbteil – klhronomi,a (kläronomia) 14x subst. – die Erbschaft, 

Anteilnahme an den Heilsgütern (Sch). 
Erbe – klhrono,moj (kläronomos) 15x subst. – der durch das Los, 

besonders durch Erbschaft etwas erhält (Sch); w. gesetzgemäß 

Beloster (DÜ); Losteilinhaber (KNT); Erblosempfänger (PF). 
erben – klhronome,w (kläronomeŏ) 18x verb. – durch das Los sei-

nen Anteil an der Erbschaft bekommen, Erbe sein (Sch). 
 
G5.19ff – Hurerei, Unreinheit und Habgier sind Gewirkte des Flei-
sches. 
Hier u. 1K15.50 – Fleisch und Blut werden die Regentschaft Gottes 
nicht ererben (vgl. 1K6.9,10). 
 

Regentschaft – basilei,a (basileia) – Regentschaft Gottes ist 

überall da, wo Gott regiert. Sie ist nicht auf das 1000-Jahr-Reich 
beschränkt. 
 
LB145.13 - "deine Regentschaft ist Regentschaft in allen 

d
Äonen..." 

BHS – ~ymil'[o-lK'    tWkl.m;        ^t.Wkl.m; 
w.    –   Äonen aller     Regentschaft      deine-Regentschaft   (Leserichtung) 
 

LXX –   h` basilei,a    sou   basilei,a  pa,ntwn   tw/n aivw,nwn 

w.   –  die Regentschaft deine,  Regentschaft    aller         der   Äonen 

 
Hier alle Stellen, in denen Paulus vom "Reich Gottes" – Seiner Re-
gentschaft – spricht: R14.17; 1K4.20; 6.9,10; 15.50; G5.21; E5.5; K4.11; 
2TH1.5; 2T4.1; [1TH2.12; 2T4.18; A198; 20.25; 28.23,31]. 

 
 

 

 
E 5:6   
Keiner täusche euch mit leeren 
Worten. Denn deswegen

p
 

kommt der Zorn 
d
Gottes auf 

  
leere Worte täuschen – K2.8 – Paulus bezeichnet die Philosophie 

und die Überlieferungen der Menschen als leere Täuschung (kenh/j 
avpa,thj [kenäs apatäs]). Sie gehören zu den Grundelementen des 



die Söhne der Unfügsamkeit. 
 
R16.18; 1J3.7 
 

mhdei.j ùma/j avpata,tw kenoi/j 
lo,goij dia. tau/ta ga.r e;rce& 
tai h` ovrgh. tou/ qeou/ evpi. 
tou.j ui`ou.j th/j avpeiqei,aj 
 

Kosmos und sind nicht gemäß Christus (vgl. K2.4). 
 
Zorn Gottes – hier u. K3.6 – wegen der in den Versen 3-6 genann-

ten Verhaltensweisen kommt der Zorn Gottes über die, die solches 
praktizieren. 
 
R1.18,24,26,28 – der gegenwärtige Zorn Gottes wird zunächst in 
dem dreimaligen "danebengegeben" deutlich. 
JJ26.9b,10 – dieser Zorn ist eine Form der Zurechtbringung (des 

Gerichtes) Gottes und damit Teil seiner Gnade. 
J3.17-19; 16.8,9 – auch Unglaube ist eine Form von Gottes Gericht. 
1T5.24; 2T2.25,26 (KK) – es ist ein gegenwärtiges Gericht. 
 
R2.5 (KK) – es gibt auch noch den zukünftigen Zorn Gottes und das 
zukünftige Gericht: "Aber gemäß deiner 

d
Härte und deinem unmit-

denkenden Herzen speicherst du dir selbst Zorn auf 
in
für den Tag 

des Zorns und der Enthüllung des gerechten Gerichtes 
d
Gottes." 

H9.27 (KK); 2P3.7 – niemand wird dem gerechten Gericht Gottes 
entgehen. 
 
Unfügsamkeit – avpei,qeia (a-peitheia) 7x, R11.30,32; E2.2; 5.6; K3.6; 

H4.6,11 – Widerspenstigkeit (KNT); Unfügsamkeit (FHB). 
Von pei,qw (peithŏ) gefügigmachen. Das Erreichen eines Sichfügens, d.h. 

auch einer Zustimmung, einer zustimmenden Unterstützung (M27.20) bzw. 
einer Unterwerfung (L11.22). In der Perfektform mit sich gefügt haben 
(auch die Gedanken gehorsam einfügen, G5.10) und in der Mediumform mit 
sich fügen (G5.7) wiedergegeben (WOKUB 398).  

Zu unterscheiden von "Ungehorsam" gr. parakoh, (parakoä) w. Daneben-

hören (vgl. R5.19). 
 
Söhne der Unfügsamkeit – E2.2,3 – der Geist der Söhne der Un-

fügsamkeit ist mit dem Äon dieses Kosmos verbunden: "…in 
w
denen ihr einst wandeltet gemäß dem Äon dieses 

d
Kosmos, 

gemäß dem Anfänglichen der Autorität der Luft, des Geistes, der 
nun in den Söhnen der Unfügsamkeit innenwirkt. In welchen auch 
wir uns einst alle bewegten in den Begierden unseres 

d
Fleisches, 

tuend den Willen
pl
 des Fleisches und der Sinne, und waren von 

Natur Kinder des Zorns wie auch die Übrigen." 

1K2.12 – im Gegensatz dazu stellt Paulus fest: "Wir aber empfingen 
nicht den Geist des Kosmos, sondern den Geist, der aus 

d
Gott ist, 

auf dass wir die Tiefen wahrnehmen, die uns von 
d
Gott gegnadet 

worden sind." 

 
 

 

Von der Verantwortung, im Licht zu wandeln 
 

 

 
E 5:7   
Werdet daher nicht ihre 

zs
Mit-

haber! 
 
VG9.6; 13.20 
 

mh. ou=n gi,nesqe summe,tocoi 
auvtw/n 
 
 
_______________________________ 
 
E 5:8   
Denn einst wart ihr Finsternis, 
nun aber seid ihr Licht im 
Herrn. Wandelt als Kinder des 
Lichts! 
 
K1.13; T3.3; 1J2.8-11 
 

h=te ga,r pote sko,toj nu/n de. 
fw/j evn kuri,w| w`j te,kna 
fwto.j peripatei/te  

  
Mithaber – summe,tocoj (symmetochos) 2x, E3.6 – w. Zusammen-

mithaber (DÜ); zugleich mit Jemandem teilhaftig (Sch). 
 
LB1.1 – "GLÜCKSELIG der Mann, der nicht wandelt im Rat der 
Frevler und im Weg der Verfehler nicht steht und im Sitz der Spötter 
nicht Sitz hat." (DÜ) 
2K6.14 – "Werdet nicht andersartig gejocht mit Ungläubigen. Denn 
welche Teilhaberschaft haben Gerechtigkeit und Gesetzlosigkeit? 
Oder welche Gemeinschaft Licht 

z
mit Finsternis?" 

 
von Finsternis zum Licht – hier u. 1P2.9 – der kosmische Weg der 

evkklhsi,a (ekkläsia) führt von Finsternis zum Licht: "Ihr aber seid 

ein auserwähltes Geschlecht, eine regierende Priesterschaft, eine 
heilige Nation, ein Volk hinein in Umschirmungmachendes, damit 
ihr die Tugenden dessen verkündigt, der euch aus der Finsternis 
hinein in sein erstaunliches Licht berufen hat." 
 
E2.11-13 – einst wart ihr getrennt und fern, nun aber wurdet ihr in 
Christus nahe. 
2K4.6 – "Denn der Gott, der gesagt hat, aus Finsternis wird Licht 
leuchten, 

w
dieser ist in unseren Herzen aufgeleuchtet zum Lichtglanz 



 der Kenntnis der Herrlichkeit 
d
Gottes im Angesicht Jesu Christi." 

 
nun aber – hier u. E5.11 – Gemeinschaft mit unfruchtbaren Werken 

wäre ein Rückschritt. 
 
Kinder des Lichts – M5.14-16 – schon Seinen Lernenden sagte 

der Herr, dass sie das Licht des Kosmos seien (vgl. J12.36). 
1TH5.4-8 – die Glieder der evkklhsi,a (ekkläsia) sind Söhne des 

Lichtes und Tages. 
 
Licht / Finsternis – s. bei E5.14 (KK). 

 
 

 

 
E 5:9   
Denn die Frucht des Lichts ist 
in jeder Gutheit und Gerechtig-
keit und Wahrheit. 
 

o ̀ga.r karpo.j tou/ fwto.j evn 
pa,sh| avgaqwsu,nh| kai. 
dikaiosu,nh| kai. avlhqei,a|  
 

  

Frucht – karpo,j (karpos) – Frucht des Feldes, der Bäume etc., 

übertr. das, was einer hervorbringt, also die Werke Jemandes (Sch). 
 
Die verschiedene Frucht: 

 des Lichts  
 des Geistes  
 der Gerechtigkeit  
 in Heiligung 
 der Lippen 
 die Frucht (Bereitwilligkeit) der 

materiellen Unterstützung Be-
dürftiger 

 auch die geistliche Hilfe aus 
dem irdischen Leben heraus ist 
Frucht der Werke [beachte 
Kontext]. 

– hier 
– G5.22 
– P1.11; H12.11; JK3.18 
– R6.22 
– H13.15 
– P4.17 
 
 
– P1.22  
   (tou/to, moi karpo.j e;rgou - 

w. dies ist mir Frucht des 
Werkes). 

 
Licht – s. bei E5.14 (KK). 

 
Gutheit – avgaqwsu,nh (agathŏsyne) 4x, G5:22; R15.14; 2TH1:11 – 

gutes, treffliches Verhalten (TBL); Rechtschaffenheit, sittliche Güte 
(Sch); rechtschaffene und liebevolle Gesinnung, Güte (THK); Ge-
samtgutes (DÜ). 
 
R15:14 – "Ich bin aber, meine Brüder, auch selbst überzeugt wor-
den, euch betreffend, dass auch ihr selbst voller Gutheit seid, ver-
vollständigt worden mit aller Kenntnis, vermögend, auch einander 
zu ermahnen."  
 

Und er macht herausgehen wie das Licht deine Gerechtigkeit und 

deine Richtigung wie den Mittag. 

LB 37:6 (DÜ) 

 
 

 

 
E 5:10   
Seid Prüfende, was dem Herrn 
wohlgefällig ist, 
 
2K5.9; R14.18; P4.18 
 

dokima,zontej ti, evstin euva,& 
reston tw/| kuri,w| 
 
 
 

  
prüfen – dokima,zw (dokimazŏ) – prüfen, ob etwas wert ist, ange-

nommen zu werden (ESS); prüfen (PF, DÜ); testen, prüfen, 
untersuchen (BNM); 1) die Echtheit einer Sache (z.B. eines Metalls) 
untersuchen, dah. prüfen mit dem Acc. der Sache und auch der 
Person; 2) als echt anerkennen, billigen (Sch). 
 
Hier – wir dürfen prüfen und dann für Wert erachten, was dem 
Herrn wohlgefällig ist. 

P1.10 – auf dass wir aufrichtig und unanstößig sind.  
 
R12.2 – "Und seid nicht gleichförmig diesem 

d
Äon, sondern werdet 

umgestaltet in der Erneuerung eures 
d
Denksinnes, 

h 
dass ihr prüft, 

was der Wille 
d
Gottes ist: der gute und wohlgefällige und vollen-

dungsgemäße." 

 
Folgende "wohl"-Worte sind der evkklhsi,a (ekkläsia) zugeeignet: 

A2.28 Wohlgesonnenheit (euvfrosu,nh [euphrosynä]) 



R13.13 Wohlschicklichkeit (euvschmo,nwj [euschämonŏs]) 

E4.32 Wohlinnigkeit (eu;splagcnoj [eusplangchnos]) 

E5.10 Wohlgefallen (euva,restoj [euarestos]) 

E6.7 Wohldenken (eu;noia [eunoia]) 

2TH1.11 Wohlmeinen (euvdoki,a [eudokia]) 

2T2.21 Wohlmilde (eu;crhstoj [euchrästos]) 

1T6.6 Gott-Wohlehren (euvse,beia [eusebeia]) 

  (Aus WOBE 2/338) 

_ 
 

 

 
E 5:11   
und habt nicht Gemeinschaft 
zs

mit den unfruchtbaren 
d
Werken der Finsternis, 

vielmehr aber auch überführt 
sie. 
 
JJ52.11; T1.9-13; EH3.19 
 

kai. mh. sugkoinwnei/te toi/j 
e;rgoij toi/j avka,rpoij tou/ 
sko,touj ma/llon de. kai. 
evle,gcete 
 
 

  
Werk / Gewirktes – e;rgon (ergon) – 1) die Tat, die Handlung, 2) die 

ganze Arbeit eines Berufes, 3) das Produkt des Handelns, das 
Gemachte (vgl. unser "Kunstwerk"), z.B. R14.20 (to. e;rgon tou/ qeou/) 
was Gott gewirkt hat (Sch). 
 
unfruchtbare Werke – 2T3.5 – zeigen sich u.a. in einer Darstellung 

der Wohl-Verehrung Gottes ohne Vermögenskraft. 
 
Finsternis – sko,toj (skotos) – 1) die Dunkelheit, Finsternis, 2) 

übertr. die Blindheit, die geistige Finsternis (Sch). 
 
LB139.12 – Finsternis ist die Abwesenheit von Licht. Sobald das 
Licht erscheint, muss die Finsternis weichen (vgl. ST2.13; JJ42.16; 

58.10; MH7.8; 2K6.14). 
2K6.14 – es gibt keine Gemeinschaft von Licht und Finsternis. 
 
Finsternis – s. a. bei E5.14 (KK). 

 
überführen – evle,gcw (elengchŏ) – 1) mit persönlichem Objekt, 

Jemanden widerlegen, überführen und dadurch beschämen, 2) mit 
sachlichem Objekt, etwas zur Widerlegung vorbringen, etwas ans 
Licht bringen (Sch). 
 
J16.8 – der Geist überführt. 
2T4.2 – durch wortgemäße, geistgeleitete Verkündigung wird eben-
falls überführt: "Verkündige das Wort, stehe darauf es sei wohlge-
legen oder ungelegen; überführe, rufe beiseite, verwarne mit aller 
Langmut und Lehre." 
 
T2.15 – überführen im Sinne von überzeugen. 
T1.9 – im Sinne von widerlegen. 
1T5.20 – öffentlich überführen ist wie an den Pranger stellen. 
 

Weitere Beispiele für die Verwendung des Wortes sind: 
J3.20; 1K14.24; E5.13. 
 

 

 

 
E 5:12   
Denn das

pl
 verborgen von 

ihnen her Geschehende
pl
, ist 

schändlich auch nur zu sagen. 
 
ST12.14; E5.3; L12.1,2; R2.16 
 

ta. ga.r krufh/| gino,mena ùpV 
auvtw/n aivscro,n evstin kai. 
le,gein 
 

  
verborgen – krufh/| (kryphä) 1x adj. – heimlich (Sch). 

 
J3.20 – wer im Verborgenen handelt, hasst das Licht. 
 
geschehen / werden – gi,nomai (ginomai) – 1) werden, d.i. anfan-

gen zu sein, entstehen, anfangen zu sein, geboren werden, 2) 
etwas werden, zu etwas gemacht werden, sich als etwas zeigen, 3) 
gemacht, getan, gefeiert werden, 4) geschehen, und zwar a) mit 
dem Dat. der Pers., der etwas geschieht, b) ohne Dat. geschehen, 
stattfinden, sich ereignen (Sch). 
 
schändlich – aivscro,j (aischros)  – hässlich, schimpflich, schänd-

lich, unanständig (Sch). 
 
E5.11 – wir haben keine Gemeinschaft mit den unfruchtbaren Wer-
ken der Finsternis. 
2K4.2 – "…sondern wir entsagten uns der verborgenen Dinge der 



Schande, und wandeln nicht in der Fähigkeit, alles zu wirken, noch 
verfälschen wir das Wort 

d
Gottes, sondern in der Offenbarung der 

Wahrheit empfehlen wir uns selbst jedem Gewissen der Menschen 
vor 

d
Gott. 

 
 

 

 
E 5:13   
d
Alles

pl
 aber, das überführt wird, 

ist von dem Licht offenbart; 
 
J3.20; MH7.9 
 

ta. de. pa,nta evlegco,mena 
ùpo. tou/ fwto.j fanerou/tai  
 
 
_______________________________ 
 
E 5:14   
denn alles, 

d
was offenbart 

wird, ist Licht. Darum sagt er: 
Erwache, der du schläfst, und 
stehe auf aus den Erstorbe-
nen, und der Christus wird dir 
aufscheinen! 
 
JJ26.19; E2.5 
 

pa/n ga.r to. fanerou,menon 
fw/j evstin dio. le,gei e;geire 
o ̀ kaqeu,dwn kai. avna,sta evk 
tw/n nekrw/n kai. evpifau,sei 
soi o ̀cristo,j 
 

  
überführen – evle,gcw (elengchŏ) – 1) mit persönlichem Objekt, 

Jemanden widerlegen, überführen und dadurch beschämen, 2) mit 
sachlichem Objekt, etwas zur Widerlegung vorbringen, etwas ans 
Licht bringen (Sch). 
 
offenbaren – fanero,w (phaneroŏ) – offenbar machen, zeigen, be-

kannt machen (Sch). 
 
J1.4,5 – dies erinnert an das Licht (fw/j [phŏs]), von dem Johannes 

im Evangelium spricht (s.u.). 
1K4.5 – der Herr wird das Verborgene der Finsternis ans Licht 
bringen. 
 
Grundsätzliches zu Licht und Finsternis: 

Licht – J1.5; 1J1.5 – Licht ist aktiv, die Finsternis kann es nicht be-

seitigen. 
Finsternis – LB139.11,12 – Finsternis ist passiv, d.h. nur wenn das 

Licht sich zurückzieht, kann es Finsternis geben. Finsternis ist desh. 
die Abwesenheit von Licht und sobald Licht erscheint, muss die 
Finsternis weichen (vgl. ST2.13; JJ42.16; 58.10; MH7.8; 2K6.14). 
 
JK1.17 – Gott ist Licht und der Vater der Lichter. 
1M1.3 – das Licht scheint zum ersten Mal hinein in den finsteren 
Kosmos. 
J3.19-21 – das Licht dient dem Gericht des Kosmos. 
 
J1.4,5 – das Licht ist das Leben der Menschen und scheint in der 
Finsternis (vgl. J12.35,36). 
J1.9; 8.12; 9.5; 12.46 – ER ist das wahrhaftige Licht, das Licht des 
Kosmos, das jeden Menschen erleuchtet! (vgl. 1J2.8) 
M17.2; A9.3; 22.6; 26.13 – Jesus demonstrierte seinen Lernenden 
und dem Apostel Paulus seine Lichtherrlichkeit. 
 
J8.12; 12.36 – die Glieder der evkklhsi,a (ekkläsia) sind Söhne des 

Lichts, wandeln im Licht, und müssen deshalb nicht mehr offenbart 
werden (vgl. hier E5.14). 
E5.8,9 – sie sind heute schon Licht im Herrn (vgl. K1.12,13; 1TH5.5; 

1P2.9). 
EH21.23,24 – im neuen Jerusalem wird das Lämmlein (der vollendete 

Christus in Haupt und Gliedern) das Licht Gottes ausstrahlen (vgl. EH 

22.5). 
 
schlafen – kaqeu,dw (katheudŏ) – w. herabrasten; das vorgestellte 

"kata" bezeichnet nicht nur ein "herab", sondern bedeutet auch "in 
jeder Beziehung". Ebenso wird es für ein äußeres Sich-zum-Schlaf-
Niedergelegthaben gebraucht (MK4.27). (FHB) 
 
Erstorbener, -es – nekro,j (nekros) adj. – wirkungslos, unfähig, s. 

a. bei E2.1 (KK); im eigentl. Sinne, einer, der gestorben ist, 2) a) im 
übertr. Sinn, tot in geistlichem Sinne, b) für etwas oder eine Sache 
abgestorben, c) wirkungslos (Sch). 
 
Hier – geistlich Schlafende werden mit Erstorbenen verglichen, 
denn der Brief des Apostels war ja nicht an einen Aufenthaltsort der 

Toten gerichtet, sondern an die °örtl. evkklhsi,a (ekkläsia) (vgl. Schlaf 

und Tod betreffen a. LB13.3; J11.13).              °[s. 2TH1.1 {KK-Band 9}] 
R13.11 – offensichtlich gibt es schlafende Christen, für die die Not-
wendigkeit besteht, aus dem Schlaf zu erwachen. 
1TH4.16 (KK) – Schlafchristen, die nicht erwachen, dürfen bis zur 
Entrückung warten und werden dann auferweckt. 



R6.4 – wer aber "ebenso wie Christus durch die Herrlichkeit des 
Vaters aus Erstorbenen erweckt wurde" kann vor der Entrückung 
bereits "in Neuheit des Lebens wandeln" (vgl. R6.13). 
J11.25,26 – schon Jesus hat zwischen Glaubenden, die sterben 
und solchen, die nicht sterben, unterschieden. 
 
aufscheinen – evpifau,skw (epi-phauskŏ) 1x – anstrahlen, anleuch-

ten, übertr. von Christus, der mit der Sonne verglichen wird, die den 
vom Schlaf erwachten anstrahlt (Sch). 
 

 

 

 
E 5:15   
Blickt daher genau darauf, wie 
ihr wandelt, nicht wie Unweise, 
sondern wie Weise, 
 
M10.16 
 

ble,pete ou=n avkribw/j pw/j 
peripatei/te mh. w`j a;sofoi 
avllV w`j sofoi, 
 
 
_______________________________ 
 
E 5:16   
auskaufend

pl
 die Frist, da die 

Tage böse sind. 
 
AM5.13 
 

evxagorazo,menoi to.n kairo,n 
o[ti ai` h`me,rai ponhrai, 
eivsin 
 
 

  
wandeln – K4.5 – "In Weisheit wandelt vor denen draußen, als die 

Frist [kairoj (kairos)] Auskaufende." (DÜ) 

JK3.13 – im Wandel ist die Weisheit zu erkennen. 
 
Unweiser / Weiser – IB2.10 – beide Verhaltensweisen werden im 

Beispiel Hiobs und seiner Frau dargestellt. 
VG13.20 – je nach dem mit wem man Umgang hat, wir das eigene 
Verhalten beeinflusst. 
 

1K1.30 – die Weisheit der evkklhsi,a (ekkläsia) ist der Christus. 

 
auskaufen – evxagora,zw (exagorazŏ) 4x – im Med. für sich aus-

kaufen, 2) im Akt. loskaufen, d.i. durch einen Preis erkaufen (Sch). 
 
K4.5 – wir sollten uns "als die Frist [kairoj (kairos)] Auskaufende" 

(DÜ) erweisen. 
 
Zit. WOBE 2/216: "Wir können dem Bösen offenbar nur richtig begegnen, 
wenn wir mit der Zeit, die uns in der Frist unseres irdischen Lebens gegeben 
ist, sorgfältig, d.h. haushälterisch umgehen. Daraus wird aber auch ver-
ständlich, dass es dem Bösen darauf ankommt, unsere Zeit zu bean-
spruchen, ja zu stehlen. … Ob wir die Zeit vertrödeln, verschwenden oder 
vergeuden: es ist in jedem Fall nicht nur ein unwiederbringlicher Verlust, 
sondern auch eine Förderung des Bösen." 

 
Frist – kairo,j (kairos) – es ist die Frist oder Zeit eines bestimmten 

Geschehens [der Zeitpunkt oder Zeitinhalt, im Gegensatz zu cro,noj 
(chronos), dem Zeitlauf]. Es gibt verschieden bezeichnete Fristen; z.B. 
"nunmehrige", "nahe", "prophetische"; zu den verschiedenen Fristen 
s. bei G6.9 (KK); 1TH5.1 (KK); 1T2.6 (KK). 
 
böse Tage – 2T3.1 – "Dies aber wisse, dass in den letzten Tagen 

sich schwierige Zeitpunkte [kairoi. (kairoi)] einstellen werden." 

E6.13 – um in den "bösen Tagen" bestehen zu können, brauchen 
wir die Gesamtrüstung Gottes. 
 

2P3.8; D9.26 – prophetisch sind es für die evkklhsi,a (ekkläsia) die 

zwei Tage, die seit Golgatha nahezu vergangen sind. Genauer, 
vom "abschneiden des Gesalbten" bis "Mitternacht" (M25.6) wenn 
der Bräutigam kommt. 
L13.32 – denn der Herr sagte: "…und in dem dritten Tag bin ich 

vollendet." 
 

Zur Darstellung der Tage s. bei 2P3.7,8, KK-Band 11. 
 

 

 

 
E 5:17   
Deshalb werdet nicht Unbeson-
nene, sondern versteht, was 
der *Wille des Herrn ist. 
 
*[a - Gesinnung] 

 
5M4.6; 1R3.9-12; VG2.5; 23.23; 
J7.17; K1.9 
 

  
unbesonnen – a;frwn (aphrŏn) 11x adj. – unverständig, töricht, 

unbesonnen (Sch). 
 
Wille des Herrn – J16.13-15 – Vater, Sohn und Geist handeln 

gemäß einem Willen. 
J5.30; 8.28; 14.10 – der Wille Gottes ist immer auch der Wille Jesu 
Christi. 
R12.2 – es gibt den "guten und wohlgefälligen und vollendungs-
gemäßen" Willen Gottes. 



dia. tou/to mh. gi,nesqe 
a;fronej avlla. suni,ete ti, to. 
^fro,nhma tou/ ^^kuri,ou 
 
*[ac

AB – qe,lhma] 

**[A – qeou/; B – kuri,ou h`mw/n] 

 

EH4.11 – das All wurde wegen des Willens Gottes geschaffen. 
1T2.4 (KK) – Gott will auch, dass alle Menschen gerettet werden! 
R9.19 – niemand kann dem Willen Gottes auf Dauer widerstehen. 
 
G1.4; H10.7 – das Opfer des Sohnes und Gottes Handeln auf die-
ser Grundlage geschieht gemäß Seinem Willen. 
1K1.1; 2K1.1; E1.1; K1.1; 2T1.1 – Berufung geschieht gemäß dem 
Willen Gottes. 
1P2.15 – der Wille Gottes ist es, dass wir "die Unwissenheit der 
unbesonnenen Menschen zum Schweigen zu bringen." 
1P4.1,2 – Christus hat für uns gelitten, damit wir nicht in Begierden 
des Menschen leben, sondern im Willen Gottes. 
1TH4.3 – unsere Heiligung ist Gottes Wille.  
2T2.25,26 (KK) – oder auch, dass wir zur Erziehung in den Fall-
strick des Diabolos geraten. 
1TH5.18 – dass wir in allem danken, ist Sein Wille. 
1J5.14 – wir dürfen gemäß Seinem Willen bitten. 
 
A21.14; 1K4.19; JK4.15 – Glaubende wissen, dass immer der Wille 
des Herrn geschieht (vgl. R1.10; 15.32; 1K16.7). 
1P3.17; 4.19 – es ist z.B. Gottes Wille, dass wir für Gutestun leiden. 
R8.36 – wegen Seines Willens werden wir wie Schafe der Schlach-
tung gerechnet (vgl. 1K4.9). 
 
M7.21; MK3.35 – wer den Willen des Vaters tut, kommt in die Re-
gentschaft Gottes und ist Bruder des Herrn (vgl. 1J2.17). 
H10.36 – Ausharrende, die den Willen Gottes getan haben, tragen 
die Verheißungen davon. 
 

 

 

 
E 5:18   
Und seid nicht berauscht mit 
Wein, in welchem Asozialität 
ist, sondern seid vervollstän-
digt im Geist, 
 
VG20.1; JJ5.11-13,22; R13.13; 
T1.7; 1K5.11; 11.21; EH17.2 
 

kai. mh. mequ,skesqe oi;nw| evn 
w-| evstin avswti,a avlla. 
plhrou/sqe evn pneu,mati  
 

  
berauscht sein – mequ,skw (methyskŏ) 5x – berauschen, trunken 

machen, im Pass. sich betrinken (Sch); pass. berauscht sein o. 
werden (FHB). 
 
VG23.20,21,29-35; D5.4,5 – berauscht zu sein führt in den Ruin; 
nicht nur buchstäblich, sondern auch geistlich. 
Hier – wir sollten darauf achten, womit wir "voll" sind (s.u.). 

 
1TH5.5-8 – wir, als Söhne des Tages, sollten wachen und nüchtern 
sein: "Denn die Schlafenden, schlafen bei Nacht, und die berauscht 
sind, sind bei Nacht berauscht." 

1K6.10; G5.21 – Rauschsüchtige haben keinen Anteil an der Re-
gentschaft Gottes. 
1P4.3,4 – ausschweifendes Verhalten liegt hinter uns. 
 

Wein – ST10.19 – Wein erfreut Lebende (~yYIx; xM;f;y> !yIy:w>). 
J2.7-9 – Wein ist nicht grundsätzlich schlecht oder abzulehnen, denn 
der Herr machte bei einer Hochzeit selber Wasser zu Wein (vgl. J4. 

46). 
1T5.23 – es mag auch medizinische Gründe geben, Wein zu trin-
ken. 
1T3.8 – Dienende sollten nicht vielem Wein ergeben sein (vgl. T2.3; 

1P4.3,4). 
R14.21 – man sollte auch dem Bruder keinen Anstoß geben und in 
einem solchen Fall lieber verzichten. 
 

Asozialität – avswti,a (asŏtia) 3x, 1P4.4; T1.6 – das Wesen eines 

heillosen Menschen (Sch); die Retten verhindernde und damit dem 
Verderben ausliefernde Einstellung (WOKUB). 
 
vervollständigt im Geist – R15.13 – Gott vervollständigt. 

L4.1 – Jesus war voll des heiligen Geistes. 
A6.3,5 – die sieben Diakone waren voll des heiligen Geistes. 
A7.55 – Stephanos war voll des heiligen Geistes. 
A11.24 – Barnabas war voll des heiligen Geistes. 
Hier – wir alle sollten im Geist vervollständigt werden, 
K1.9 – und vervollständigt mit geistlichem Verständnis. 



        
 

 

 
E 5:19   
sprechend zu euch selber in 
Psalmen und Hymnen und 
geistlichen Liedern, dem Herrn 
in euren 

d
Herzen spielend und 

Psalmen singend, 
 
2W16.9; A16.25 
 

lalou/ntej eàutoi/j ^^^ yal& 
moi/j kai. u[mnoij kai. wv|dai/j 
pneumatikai/j ^^ a;|dontej 
kai. ya,llontej ^th/| kardi,a|^ 
ùmw/n tw/| kuri,w| 
 

***[B – evn]; **[A – evn ca,riti] 
*[ac

A – evn tai/j kardi,aij]* 
 

  
sprechen, spielen, singen – hier u. E5.18 – im Geist vervollstän-

digt wird man also, indem man das Wort Gottes hört, und singend 
und spielend im Herzen bewegt. 
Hier – bevor wir andere erbauen können, müssen wir das Wort in 
uns selber bewegen!  

 
A10.44 – nach dem gehörten Wort kam der heilige Geist. 
1K14.26 – in Gemeinschaft geschieht das Bewegen des Wortes 
Gottes zur Erbauung. 
K3.16 – "Das Wort des Herrn innewohne reichlich in euch, in aller 
Weisheit

 
euch selber Lehrende und Ermahnende; mit Psalmen, 

Hymnen, gegeisteten Liedern in der Gnade Singende
 
in euren Herz-

en dem Gott." (DÜ) 
 
VG4.5 – Weisheit und Verstehen kommen von dem Gesprochenen 

des Mundes (ypi-yrEm.aime [Me IMReJ PhiJ]) Gottes, d.i. Sein Wort. 

LB1.2 – der Glückselige murmelt Tag und Nacht die Zielgebung 

(hr'AT [TORaH]) JHWHs (vgl. LB35.28; 71.24). 

 

Psalmen singen – ya,llw (psallŏ) 5x – lobsingen, durch Gesang 

Gott verherrlichen; das Subst. yalmo,j (psalmos) wird insbesondere 

von der alttestamentlichen Sammlung von Gesängen gebraucht, die 
die Psalmen genannt werden (Sch). 
 
JK5.13 – "Leidet jemand inmitten von euch Übles, er bete; ist 
jemand heiter, er singe Psalmen." 
 

 

 

 
E 5:20   
dankend

pl
 allezeit für alles dem 

Gott und Vater im Namen un-
seres 

d
Herrn Jesus Christus, 

 

euvcaristou/ntej pa,ntote ù& 
pe.r pa,ntwn evn ovno,mati tou/ 
kuri,ou ^ ivhsou/ cristou/ tw/| 
qew/| kai. patri,  
 

*[AB - h̀mw/n] 

 

  
danken – euvcariste,w (eucharisteŏ) – ist eine Grundhaltung der 

Apostel, uns zum Vorbild. Es ist die Freude über empfangene 
Gnade. 
1K1.4; P1.3; K1.3; 1TH1.2; 2TH1.3; 2T1.3; PM4 – oft hat das Dan-
ken Vorrang in den Gebeten des Paulus. 
1TH5.18 – "In allem danket. Denn dies ist der Wille 

d
Gottes in 

Christus Jesus 
h
für euch." 

Hier u. E5.3,4; IB1.21 – es geziemt sich für uns, allezeit für alles zu 
danken, nicht nur in Gedanken, sondern auch in Worten und Taten.  
 
K3.17 – Dank geschieht im Namen des Herrn Jesus: "Und all das, 
was ihr tut im Wort oder im Gewirkten, alles tut im Namen des 
Herrn JESuU'S ChRISTO'S als Dankende dem Gott-Vater durch 

ihn." (Vgl. H13.15) 
P4.6,7 – Dank hat Frieden zur Folge. 
K2.7 – Dank bestätigt den Glauben.  
 
R12.28 – wer glauben kann, "…dass denen, die 

d
Gott lieben, er 

alles 
h
zum Guten zusammenwirkt…", der kann auch allezeit für 

alles danken.  
 

 

 

 
E 5:21   
euch einander unterordnend 
in der Furcht Christi. 
 
1K16.16; K3.22 
 

ùpotasso,menoi avllh,loij evn 
fo,bw| cristou/ 
 

  
einander unterordnen – P2.3 – in Demut achten wir einander 

höher als uns selbst.  
G5.13 – und "sklaven einander durch die Liebe." 
1TH5.12,13; H13.17 – wir dürfen uns denen unterordnen, die uns 

im Herrn innerhalb der °örtl. evkklhsi,a (ekkläsia) vorstehen (vgl. 

1T5.17).                                 °[s. 2TH1.1 {KK-Band 9}] 
1K13.5 – die Unterordnung ist nicht eine Frage der Macht, sondern 
der Liebe, die nicht das Ihre sucht. 
M20.25-28 – es geht um dienen. 
 
1P5.5 – "…Alle aber erweist einander 

d
Demut. Weil 

d
Gott sich den 



Überheblichen entgegenstellt, den Niedrigen aber gibt er Gnade." 

 
Furcht Christi – fo,boj cristou/ (phobos christou) 1x – es ist die 

gleiche Ehrfurcht, die wir auch Gott entgegenbringen. 
2K7.1 – wir sollten uns reinigen, "…vollendigend die Heiligung in 

Gottesfurcht" (fo,bw| qeou/ [phobŏ theou]) (vgl. 1P2.17). 

LB111.10 – der Anfang der Weisheit ist, JHWH fürchten. 
 

 

 

Die Unterordnung der Frauen und die Liebe der Männer 
 

 

 
E 5:22   
Die Frauen sollen sich den 
eigenen Männern unterordnen 
wie dem Herrn! 
 

ai` gunai/kej toi/j ivdi,oij 
avndra,sin ^ùpota,ssesqwsan 
w`j tw/| kuri,w|  
 

*[fehlt in B; byz - ùpota,ssesqe]  
 

  
unterordnen – ùpota,ssw (hupotassŏ) 38x, davon 28x bei Paulus – 

im Act., darunterstellen, unterordnen, der Gewalt jemandes unter-
werfen; im Medium, sich unterordnen, sich dem Willen jemandes 
fügen, gehorchen (Sch). 
 
K3.18 – auch an die Kolosser schreibt Paulus dasselbe. 
1T2.11,12 – ebenso lautet die Anweisung an Timotheus: "Eine Frau 
lerne in der Stille in aller Unterordnung. Aber zu lehren gestatte ich 
einer Frau nicht, auch nicht einen Mann zu dominieren, sondern, 
dass sie sich in der Stille halte." 
 
1P3.1 – Unterordnung ist gemäß den Worten des Petrus ein Zeug-
nis für Ungläubige: "Gleicherweise seien die Frauen sich unterord-
nend den eigenen Männern, auf dass, wenn auch einige dem Wort 
ungehorsam sind, sie ohne Wort durch den Wandel der Frauen 
werden gewonnen werden

p
." 

T2.5 – auch jüngere Frauen geben so ein vortreffliches Zeugnis. 
 
1K14.34; T2.5; E5.22-24 – die Unterordnung der Frauen gilt für die 
evkklhsi,a (ekkläsia) und die eigenen Männer (vgl. 1K11.3; K3.18). 

1M3.16; 4M30.3-13; ÄT1.17-20 – Beispiele der Unterordnung aus 
dem AT, da Paulus sich (1K14.34) auf das Gesetz bezieht. 
 
wie dem Herrn – K3.23 – alles sollten wir "aus (ganzer) Seele tun, 

wie für den Herrn und nicht für Menschen." (MNT) 
 

 

 

 
E 5:23   
Weil der Mann Haupt der Frau 
ist, wie auch der Christus das 
Haupt der Versammlung ist, 
er, der Retter des Leibes. 
 
R7.2; 1TH1.10 
 

o[ti avnh,r evstin kefalh. th/j 
gunaiko.j w`j kai. o ̀ cristo.j 
kefalh. th/j evkklhsi,aj auvto.j 
^o ̀swth.r tou/ sw,matoj 
 
*[fehlt in B] 
 

  
Haupt –kefalh, (kephalä) – s. bei E1.22 (KK). 

 
1K11.3 – es gibt eine göttliche Hauptesordnung zu beachten, die da 
heißt: Gott – Christus – Mann – Frau.  
 
Haupt der Frau – 1K11.8,9 – durch die Reihenfolge und den Grund 

des Erschaffens setzte Gott die Autoritäten fest (vgl. 1M3.16; 1K8.6). 
E5.22-33 – Voraussetzung für das Funktionieren der gottgewollten 
Ordnung ist, dass Mann und Frau ihre Rolle richtig wahrnehmen!        
 

S.a. zum Thema "Hauptesordnung" bei 1K7.4 (KK-Band 7a), 
sowie 1T2.11-15 (KK-Band 9)! 
 
Christus das Haupt der Versammlung – K1.18,24 – "ER ist das 

Haupt des Leibes, ja der evkklhsi,a (ekkläsia)." 

E4.15 – die evkklhsi,a (ekkläsia) als Leib des Christus hat zusam-

men mit ihrem Haupt die Aufgabe: "Als Wahrseiende aber in Liebe 
… die alle (das All) zum wachsen zu bringen hinein in ihn, 

w
der das 

Haupt ist, Christus." 
 
P2.10,11 – Christus, als Retter des Leibes, wird nach dem Gericht 

von allen als Haupt  anerkannt. 
1T4.9-11; 2.3,4; 1K15.22,28 – dies ist so, weil Gott, nachdem der 
Leib gerettet ist, nach und nach alle rettet (d.h. durch Gericht und 
Gnade zur Vollendung bringt). 
1J4.14 – weil ER der Retter des ganzen Kosmos ist (vgl. 1J2.2; 



K1.20). 
 

 

 

 
E 5:24   
Doch wie die Versammlung 
sich dem Christus unterord-
net, also auch die Frauen den 
Männern in allem. 
 

avllV w`j h` evkklhsi,a ùpo& 
ta,ssetai tw/| cristw/| ou[twj 
kai. ai` gunai/kej toi/j ^ 
avndra,sin evn panti, 
 

*[A, byz – ivdi,oij] 
 

  

Versammlung / Christus – E5.23 (KK) – die evkklhsi,a (ekkläsia) 

ordnet sich dem Christus unter, weil Er ihr Haupt ist. 
 
unterordnen – ùpota,ssw (hupotassŏ) 38x, davon 28x bei Paulus – 

im Act., darunterstellen, unterordnen, der Gewalt jemandes unter-
werfen; im Medium, sich unterordnen, sich dem Willen jemandes 
fügen, gehorchen (Sch). 
 
Frau / Mann – zur Unterordnung der Frau unter den Mann s. bei 

E5.22 (KK). 
 

S.a. zum Thema "Hauptesordnung" bei 1K7.4 (KK-Band 7a), 
sowie 1T2.11-15 (KK-Band 9)! 
 
_______________________________ 
 
Zum Verhalten von Frauen führen S+B bei T2.3 folgende negativen 
Eigenschaften von Frauen des AT an, an die Paulus dort vielleicht 
gedacht haben könnte: 

1M3.6  – Eva naschte. 
1M16.5 – Sarai war aufsässig. 
1M18.10  – Sarah horchte. 
1M30.1  – Rahel war eifersüchtig. 
1M31.19  – Rahel stahl. 
1M34.1  – Dina ging aus. (Herumläuferin, S+B). 
4M12.1  – Miriam war auflehnend, geschwätzig. 

             
 

 

 
E 5:25   
Ihr 

d
Männer, liebt die Frauen, 

so, wie auch der Christus die 
Versammlung liebt und sich 
selbst für sie danebengab, 
 
1M2.24; VG5.18,19; E5.28; 
J6.51; A20.28 
 

oi` a;ndrej avgapa/te ta.j 
gunai/kaj kaqw.j kai. o` 
cristo.j hvga,phsen th.n 
evkklhsi,an kai. e`auto.n 
pare,dwken u`pe.r auvth/j 
 

  
Frauen lieben – K3.19 – "Ihr Männer, liebt die Frauen und seid 

nicht bitter gegen sie!" 
E5.25,28,29,33 – Männer sollen ihre Frauen lieben, wie der Chris-

tus seine evkklhsi,a (ekkläsia), und bereit sein das eigene Leben für 

sie einzusetzen (vgl. R16.4; G4.15). 
 
1P3.7 – von Petrus erfahren wir folgendes: "

d
Ihr Männer in gleicher 

Weise, wohnt zusammen mit ihnen gemäß Kenntnis als einem 
schwächeren Gefäß, dem weiblichen, Wertschätzung zuteilend als 
solchen, die auch Miterben der bunten Gnade des Lebens sind, 

h d
 

damit eure Gebete nicht gehindert werden." 
 
Wie verhält sich Jemand der so liebt [avgapa,w (agapaŏ)] wie der 

Christus? 
1K13.4,5 –"Die Liebe [avga,ph (agapä)] ist langmütig, sie ist milde; die 

Liebe eifert nicht; die Liebe tut nicht groß, sie ist nicht aufgebläht, 
sie ist nicht unschicklich, sie sucht nicht das Ihre, sie lässt sich nicht 
aufstacheln, sie rechnet das Üble nicht zu." 
 
wie Christus die Versammlung – E5.2 – "…und wandelt in Liebe, 

so, wie auch der Christus uns liebt und sich selbst für uns 
danebengab als Opfer und Darbringung 

d
Gott 

h
zu einem Duft des 

Wohlgeruchs." 

G1.4 (KK) – Er hat sich selbst gegeben, um die evkklhsi,a (ekkläsia) 

aus dem Kosmos herauszunehmen.  
 

S. a. bei E5.23 (KK) unter "Retter des Leibes". 
 
danebengab – 1T 2:6 – "…der sich selbst als (anstatt)Lösegeld für 
alle gab und als Zeugnis in eigenen Fristen." 

Hier u. R11.16 – die evkklhsi,a (ekkläsia) ist als Erstling Garantie für 

alle! 
 

 

 



 
E 5:26   
auf dass er sie heilige, sie 
reinigend im 

d
Bad des Was-

sers 
i
 der Rede, 

 
JC16.9; J13.10; 2P1.9; JK4.8 
 

i[na auvth.n a`gia,sh| kaqari,& 
saj tw/| loutrw/| tou/ u[datoj 
evn r`h,mati 
 

  

heiligen – a`gia,zw (hagiazŏ) – aussondern für den Dienst des 

Herrn zu den unterschiedlichsten Aufgaben. 
 
Heiligen geschieht: 
Hier – durch Wasser der Rede. 

H10.10 – durch das Opfer des Christus. 
H13.12 – durch Blut. 
J17.17 – in der Wahrheit. 

 

reinigen – kaqari,zw (katharizŏ) – reinigen, für rein erklären (Sch). 

 
H10.22 (KK) – die evkklhsi,a (ekkläsia) ist in reinem Wasser geba-

det worden. 
1K6.11 – "…doch ihr habt euch abwaschen lassen, doch ihr wurdet 
geheiligt, doch ihr wurdet gerechtfertigt in dem Namen des Herrn 
Jesus Christus und in dem Geist unseres 

d
Gottes." 

 
Bad – loutro,n (loutron) 2x, T3.5 – das Badewasser, das Bad 

(Sch). 
 
T3.5 – "…er hat uns, nicht aus den Werken, welche wir in Gerech-
tigkeit getan hatten, sondern gemäß seinem Erbarmen gerettet, 
durch das Bad der Wiederwerdung und Hinauferneuerung des 
Heiligen Geistes." 
 

Rede – rh̀/ma (hräma) – w. Fließendes, also der Wortfluss H1.3. 

Das hell. Wort sollte im biblischen Bereich von LO´GOS Wort in der 
Übersetzung unterschieden werden (WOKUB/662). 
 
1)  das Gesagte, die Worte, die jemand redet, die Rede (Sch); 
     z.B.: A6.13 – dieser ruht nicht, Reden zu sprechen gegen den 

heiligen Ort. 
2)  der Ausspruch, die Äußerung (Sch); 
     z.B.: M12.36 – jede unwirksame Rede, die die Menschen spre-

chen 
3)  der Gegenstand der Rede (Sch). 
     z.B.: L1.65 – es wurden durchgesprochen alle diese 

d
Reden. 

 
Hier – die evkklhsi,a (ekkläsia) wird im Wasserbad des fließenden 

Wortes (r`h/ma [hräma]) gereinigt. Auf ihrer "Wüstenwanderung" 

kommt sie immer wieder mit geistlich toten Dingen in Berührung. 
Um trotzdem "dienstfähig" zu bleiben, ist diese "Reinigung" not-
wendig. Vergleichbar im AB mit der Asche der roten Kuh: 
H9.13; 4M19.2,9,17-19 – Färsen-Asche von einer roten Jungkuh 

hM'dua] hr'p' (PhaRaH ADuMaH) wurde außerhalb an einem reinen 

Ort aufbewahrt und mit "fließendem" (w. lebenden) Wasser ~yYIx; 
~yIm; (MaJiM ChaJiJM) bereitet. Es diente zur "Beseitigung" äußerer 

Verunreinigungen. 
 
Anmerkung: 

Zum Unterschied zwischen Rede [r`h/ma (hräma)] und Wort [lo,goj (logos)] 

s. bei 1P1.23,25.  
Vers 23 – "… das lebende und bleibende Wort Gottes." 
Vers 25 – "… aber die Rede des Herrn bleibt hinein in den Äon." 
"Der logos muss für uns zu einem rhäma werden, damit die beabsichtigte 
Wirkung erzielt werde". (HL) 

 
 

 

 
E 5:27   
auf dass er die Versammlung 
sich selbst verherrlicht neben-
stellte, die nicht Flecken oder 
Runzel oder etwas von 

d 

solchen habe, sondern auf dass 
sie heilig und makellos sei. 
 

  

nebenstellen – pari,sthmi (par-istämi) - w. nebenstellen; beistän-

digen (DÜ); darstellen (WU); Stellung geben (HL). 
 
Hier u. 2K4.14 (KK) – Christus stellt die evkklhsi,a (ekkläsia) ver-

herrlicht neben sich. 
K1.22 – die evkklhsi,a (ekkläsia) wird makellos und unbezichtigbar 

neben Christus gestellt (vgl. 2K11.2). 



JD24; 2P3.14; 1TH5.23 
 

i[na parasth,sh| auvto.j ^autw/| 
e;ndoxon th.n evkklhsi,an mh. 
e;cousan spi,lon h' r`uti,da h; 
ti tw/n toiou,twn avllV i[na 
h=| a`gi,a kai. a;mwmoj 
 

*[ac
AB – eàutw] 

 

R14.10 – ebenso stellt sie sich neben das Podium Gottes. 
2K5.10 (KK) – beachte auch, dass es ein Unterschied ist, ob etwas 
vor oder neben einem Podium stattfindet. 
 
Das Nebenstellen kann für die evkklhsi,a (ekkläsia) auf unterschied-

liche Weise geschehen: 

a)   P3.11                          – durch Ausauferstehung. 
b)  1TH4.16                       – durch Auferstehung. 
c)  1TH4.17; 1K15.51,52   – durch Verwandlung. 

 
K1.28 – Ziel ist es außerdem, jeden Menschen vollendungsgemäß 
neben Christus zu stellen (pari,sthmi [paristämi]). 

 
heilig – zur Wortbedeutung s. bei E1.1 (KK). 

 
Heilig sein ist kein Gefühl, keine "pietistische Selbstdarstellung", 
sondern ein Dienstauftrag. 
R12.1 – "Daher spreche ich euch zu, Brüder, durch die Mitgefühle 
d
Gottes, eure 

d
Leiber darzustellen als lebendes, heiliges, 

d
Gott 

wohlgefälliges Opfer, was euer 
d
 wortgemäßer Gottesdienst ist." 

1K1.30; 6.11 – ER ist unsere Heiligung. 
 

S. a. die Abhandlung zu "heilig" bei 1P1.15 KK-Band 11. 
 
makellos – a;mwmoj (amŏmos) 8x, E1.4; 5.27; P2.15; K1.22; H9.14; 

1P1.19; JD24; EH14.5 – bei einem Vergleich aller Vorkommen, ent-
steht der Eindruck, dass sich a;mwmoj (amŏmos) mehr auf künftige 

geistliche Herrlichkeit bezieht, und a;memptoj (amemptos untadelig) 

{2x adv. 1TH2.10; 5.23; 5x adj. L1.6; P2.15; 3.6; 1TH3.13; H8.7} mehr auf 
das jetzige irdische Leben bis hin zur Vollendung (vgl. P2.15; 3.6). 
 
T2.14 – Christus hat uns erlöst und gereinigt (vgl. H9.14). 
E1.4 – vor Gott stehen wir desh. makellos (a;mwmoj [amŏmos]). 

K1.22 – wer so vor Gott steht, ist auch unanklagbar (vgl. 1K1.8). 
 

 

 

 
E 5:28   
Also schulden auch die Män-
ner, ihre 

d
Frauen zu lieben wie 

ihre 
d
Leiber. Wer seine 

d
Frau 

liebt, liebt sich selbst. 
 
K3.19 
 

ou[twj ovfei,lousin ^ oi` 
a;ndrej avgapa/n ta.j eàutw/n 
gunai/kaj w`j ta. eàutw/n 
^^te,kna o ̀ avgapw/n th.n 
eàutou/ gunai/ka eàuto.n 
avgapa/| 
 

*[AB – kai.]; **[ac
AB – sw,mata] 

 

  
schulden – ovfei,lw (opheilŏ) – schuldig sein, schulden, verpflichtet 

sein, mit dem Nebenbegriff der moralischen Notwendigkeit, müs-
sen, sollen (Sch). 
 
Die einzige Schuld, die wir haben sollten, ist zu lieben: 
R13.8 – "Seid niemandem irgend etwas schuldig, als nur 

d 
einander 

zu lieben." 
 
Für die Männer in der Ehegemeinschaft gilt dabei: 

E5.25 – "Ihr 
d
Männer, liebt die Frauen, so, wie auch der Christus die 

Versammlung liebt und sich selbst für sie danebengab." 
 
E5.33 – "Indessen auch ihr, 

d
 als Einzelne, einjeder liebe seine 

d
Frau so wie sich selbst; die Frau aber, 

auf
dass sie fürchte den 

Mann." 
 
selbst lieben – 1M2.21-24; E5.29,31 – weil Mann und Frau ein 

Fleisch sind (dx'a, rf'b' [BaSaR ÄChaD]). 

M19.5 – Jesus hat dies bestätigt. 
M22.39; R13.9; G5.14 – die allernächste Person des Mannes ist 
seine Frau. 
 

 

 

Das Geheimnis des Leibes des Christus  
 

 

 
E 5:29   
Denn keiner hasst jemals sein 
d
Fleisch, sondern er ernährt 

und hegt es, so, wie auch der 

  

Fleisch – sa,rx (sarx) 147x subst. – verschiedener Gebrauch s. bei 

E2.3 (KK). 
 



Christus die Versammlung, 
 
ST4.5 
 

ouvdei.j ga,r pote th.n ^sa,rka 
avutou/^ evmi,shsen avllV 
evktre,fei kai. qa,lpei auvth,n 
kaqw.j kai. o` cristo.j th.n 
evkklhsi,an 
 
2
[ac

AB – èautou/ sa,rka]* 

 
 
 
_______________________________ 
 
E 5:30   
da wir Glieder seines 

d
Leibes 

sind. 
 
1K12.12-27; K2.19 
 

o[ti me,lh evsme.n tou/ sw,ma& 
toj auvtou/ 
 
 

ernähren – evktre,fw (ektrephŏ) 2x, E6.4 – ernähren, aufziehen 

(Sch). 
 
hegen – qa,lpw (thalpŏ) 2x, 1TH2.7 – eigentl. warm machen, er-

wärmen; dann hegen, pflegen, zärtlich halten (Sch). 
 
1TH2.7 – so haben auch die Apostel gehandelt: "…obwohl wir 

vermochten in Gewichtigkeit zu sein als Christi Apostel. Sondern wir 
wurden Unmündige in eurer Mitte, wie eine Nährende, die ihre 
Kinder hegt." 
 
Anmerkung: 

Ernähren und hegen bezeichnen die mütterliche und 
väterliche Seite der Liebe, die sich im Eins-Sein darstellt. 
 
wie Christus die Versammlung – R16.16 – alle °örtl. Versammlun-

gen gehören dem Christus. 
G1.22 – sie sind in Ihm. 
 
E3.21 – IHM ist die Herrlichkeit in der evkklhsi,a °(ekkläsia). 

E5.23 – ER ist das Haupt der evkklhsi,a (ekkläsia). 

E5.25 – ER liebt die evkklhsi,a (ekkläsia) und hat sich für sie dane-

bengegeben. 
E1.23; K1.24 – die evkklhsi,a (ekkläsia) ist Sein Leib. 

 
°[s. 2TH1.1 {KK-Band 9}] 
 
Glied – me,loj (melos) – das Glied im eigentlichen Sinne und zur 

Umschreibung von Personen (Sch). 
 
R12.5; 1K6.15 – der Christusleib besteht aus vielen Gliedern (vgl. 

1K12.27). 
 

 

 

 
E 5:31   
Statt dessen wird ein Mensch 
Vater und Mutter zurücklassen 
und sich seiner 

d
Frau 

anschließen, und die zwei 
werden 

h
 e i n  Fleisch sein. 

 
MK10.7,8 
 

avnti. tou,tou katalei,yei a;n& 
qrwpoj ^^to.n pate,ra ^^^ kai. 
^^th.n mhte,ra kai. proskol& 
lhqh,setai pro.j ^th/ gunai/ki 
auvtou/^ kai. e;sontai oì du,o 
eivj sa,rka mi,an 
 

**[fehlen in B];***[ac
A – auvtou/] 

*[ac
B – th.n gunai/ka auvtou/]* 

 

  
zurücklassen – katalei,pw (kataleipŏ) – zurücklassen, w. allbe-

züglich übriglassen (FHB); übrigbehalten (KNT); s. bei R11.4 (KK), 
wo deutlich wird, dass dies nicht ein Verlassen im negativen Sinne 
ist, sondern eher mit wertvollem übriglassen zu tun hat. 
 
e i n  Fleisch – 1M2.24 – "Darum verlässt ein Mann seinen Vater 

und seine Mutter und hangt seiner Männin an, und sie werden zu 
°e i n e m  Fleisch." (DÜ)  

°Hebr. dx'a, rf'b' [BaSaR ÄChaD]; gr. mi,a sa,rx (mia sarx). 

 
1K6.16 – bei der geschlechtlichen Vereinigung von Mann und Frau 
entsteht das von Gott nur für diesen Zweck vorgesehene "e i n e  
Fleisch". 

R1.24 (KK) – desh. hat Hurerei wegen der dabei stattfindenden 
Blutvermischung eine Abwertung des Leibes zur Folge. Dies ist 
auch ein Bild auf die geistliche Hurerei. 
E5.30-32 – die gesamte Abhandlung gewinnt besonderes Gewicht 
durch die Tatsache, dass die eheliche Verbindung als ein Bild auf 
die Verbindung des Christus mit seiner evkklhsi,a (ekkläsia) ge-

braucht wird. 
 
S. dazu auch das Thema "eine Frau" bei T1.6 in KK-Band 9, sowie die 
Abhandlung über Ehe und Wiederheirat bei 1K7.1-16 (KK-Band 7a). 
 

Fleisch – sa,rx (sarx) 147x subst. – verschiedener Gebrauch s. bei 

E2.3 (KK). 
 
Anmerkung: 
Wenn man bedenkt, dass das Jerusalem droben unsere Mutter ist (G4.26), 
ergibt sich hier eine interessante prophetische Schau. Christus hat als 
Typos i.V.m. Adam (R15.4) und als das geschlachtete °Lämmlein (EH13.8) 

Vater und Mutter verlassen und sich zu Seiner evkklhsi,a (ekkläsia) 



gehalten, hat deren ganze Schuld übernommen (1J2.2) und wird nun wieder 
bis zur Erfüllung von EH10.7 u. 11.15 vervollständigt (E1.23). Ziel ist wieder 
das Jerusalem droben, in dem das Lämmlein (Christus und Glieder) Tempel 
und Licht sein werden.                                                     °(S.bei E5.32) 

 
 

 

 
E 5:32   
Dieses 

d
Geheimnis ist groß, 

ich aber sage es 
h
 Christus 

und 
h
 die Versammlung be-

treffend. 
 
E6.19; 1T3.16 
 

to. musth,rion tou/to me,ga 
evsti,n evgw. de. le,gw eivj 
cristo.n kai. ^eivj th.n evk& 
klhsi,an  
 
*[fehlt in B] 
 

  
Geheimnis – musthri,on (mystärion) – w. Riegelgehütetes (DÜ), 

also nicht jedermann zugänglich. 
 
E1.4 – die evkklhsi,a (ekkläsia) war vor Herabwurf des Kosmos noch 

in dem Christus. 
EH13.8 – das war bevor das Lämmlein geschlachtet wurde. Mit der 
Schlachtung wurde sie somit von ihrem Haupt getrennt. 
Hier – der Nahzusammenhang zeigt, dass die evkklhsi,a (ekkläsia) in 

ihrem vom Haupt getrennten Zustand als Seine Frau zu sehen ist. 
EH10.7; K2.2 – da das Geheimnis Gottes Christus und Sein Leib ist, 
ist das Lämmlein somit der vollendete Christus in Haupt und Gliedern. 
EH21.9 – dieses Lämmlein hat eine Braut, die nicht die evkklhsi,a 

(ekkläsia) ist, da diese zu diesem Zeitpunkt schon mit dem Haupt 
vereint ist, und somit Teil des "Mannes" ist. Diese Braut wird auch 
Weib des Lämmleins genannt. 
 
Anmerkung: 

Die Schlachtung des Lämmleins (avrni,on [arnion]) geschah nicht auf Gol-

gatha. Dort wurde das Lamm (avmno,j [amnos] J1.29) Gottes zum Opfer für 

alle. Was die Darstellung des Weibes betrifft, muss man zwischen dem 
Weib des Christus (das ist gemäß E5.29ff die ekkläsia) und dem Weib des 
Lämmleins (das ist das neue Jerusalem, EH21.9,10) unterscheiden. 

 
K1.27 – dieses Geheimnis ist Herrlichkeit: "…denen der Gott bekannt 
machen will, was der Reichtum der Herrlichkeit des Geheimnisses in 
den Nationen ist, welcher ist: ChRISTO'S in euch, die Erwartung der 

Herrlichkeit." (DÜ) 
 
S. a. bei E1.9 (KK). 

 
Christus und die Versammlung – K1.24 – weil Christus und die 

evkklhsi,a (ekkläsia) "e i n  Fleisch" sind (E5.31), sind auch unsere 

Leiden SEINE Leiden. 
 

 

 

 
E 5:33   
Indessen auch ihr, 

d
 als 

Einzelne, einjeder liebe seine 
d
Frau so wie sich selbst; die 

Frau aber, 
auf

dass sie fürchte 
den Mann. 
 
K3.19; 1P3.2-5 
 

plh.n kai. ùmei/j oì kaqV e[na 
e[kastoj th.n eàutou/ 
gunai/ka ou[twj avgapa,tw w`j 
eàuto,n h` de. gunh. i[na 
fobh/tai to.n a;ndra 
 

  
seine Frau lieben – hier – wenn der Mann seine Frau liebt, wird es 

ihr nicht schwer fallen ihn als ihr Haupt zu respektieren. 
 
E5.28 – "Also schulden auch die Männer, ihre 

d 
Frauen zu lieben 

wie ihre 
d 

Leiber. Wer seine 
d 

Frau liebt, liebt sich selbst." 

E5.25 – diese Liebe wird mit der des Christus zu seiner evkklhsi,a 

(ekkläsia) verglichen. 
1P3.7 – und Petrus erklärt: "

d 
Ihr Männer in gleicher Weise, wohnt 

zusammen mit ihnen gemäß Kenntnis als einem schwächeren 
Gefäß, dem weiblichen, Wertschätzung zuteilend als solchen, die 
auch Miterben der bunten Gnade des Lebens sind, 

h d
 damit eure 

Gebete nicht gehindert werden." 
 
wie sich selbst – s. bei E5.28 (KK). 

 
den Mann fürchten – hier u. 1K11.3 – das ist: Respekt vor seiner 

Stellung als Haupt haben. 
E5.22 – sich unterordnen wie dem Herrn. 
 
1P3.6 – Petrus führt Sara als Beispiel an: "…so, wie Sara dem 
Abraham gehorchte, ihn Herr rufend, deren Kinder ihr wurdet, als 
Gutestuende und keinerlei Schrecken fürchtend." 
 
Anmerkung: 
Gemäß NTD war es orientalische Sitte, dass Frauen ihre Männer "Herr" 



nannten, und dies würde somit hier wenig besagen. Hierzu sei angemerkt, 
dass, wenn Petrus unter Inspiration diesen Sachverhalt als Beispiel hinstellt, 
wir keinen Grund haben dies leichtfertig als "alte Sitte" abzutun. 

 

 


